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m 58. Elsfleth, Donnerstag , den 16 . Mai 1889.

Die deutsche Auswanderung.
Die neuesten statistischen Angaben über die über¬

seeische Auswanderung deuten auf einen Stillstand in

der Ziffer , sogar auf einen geringen Rückgang hin . In
den Jahren 1874 bis 1879 schwankte die Zahl der Aus¬

wanderer jährlich zwischen 23000 und 47000 . In den

Jahren 1881 und 1882 schnellte die Ziffer ganz bedenklich
in die Höhe ; sie betrug fast ein halb Prozent derGe-

sammtbevölkerung des Reiches , nämlich rund 200 000.

In den folgenden Jahren sank sie allmählich bis auf
83000 herab und auch für das Jahr 1888 ist , nach
einer vorübergehenden Zunahme im Jahre 1887 (104000 ),
eine Abnahme auf 98 000 zu constatiren.

Kein anderes Land der Welt hat eine so starke

natürliche Volksvermehrung aufzuweisen , wie Deutsch¬
land . Der Ueberschuß der Geburten über die Sterbe¬

fälle betrug schon im Jahre 1874 mehr als eine halbe
Million , somit mehr als 1 Prozent der Gesammtbevölke-
rung . Indessen weist die Statistik nach , daß dieser
jährliche Ueberschuß in den Großstädten im Rückgänge
begriffen sei. Das Contingent der Auswanderer wird

zumeist vom Lande gestellt ; das Land stellt auch das

Contingent derer , welche die Einwohnerzahl der Großstädte
in Deutschland so ungewöhnlich schnell anwachsen lassen.

Die Erscheinung , daß so viele Bewohner des Landes
die heimathliche Scholle verlassen und ihr Heil in den
Städten oder jenseits des Oceans suchen , ist auf die

verschiedenste Weise zu erklären versucht worden . Die

geringe Rentabilität der Landwirthschaft gegenüber der

Concurrenz des Auslandes — die Freizügigkeit — die

höheren Löhne der Industriearbeiter — die angeblich
den heutigen Verhältnissen nicht mehr angepaßte agrarische
Erbschastsordnung rc . — sind als Erklärungsgründe
herangezogen und von den verschiedenen Parteien gegen¬
einander verwerthet worden . Während einerseits die

starke Auswanderung als ein Zeichen trauriger socialer
Verhältnisse hingestellt wird , behauptete bekanntlich der

Reichskanzler das Gegentheil : nur Leute , die sich etwas

zu ersparen in der Lage gewesen , wandern auS.

Obwohl schon häufig genug die Thatsache öffentlich
erörtert wurde , daß in den Ver . Staaten den Aus-
Wanderern das Fortkommern schon erheblich erschwert
werde , daß dagegen Südamerika , insbesondere Brasilien,
das wahre Eldorado sei, zeigt die Statistik , daß die

Auswanderungslustigen immer noch in großem Strome
der breiten Bahn folgen ; 95 Prozent von ihnen gehen
nach den Ver . Staaten ; Brasilien und Argentinien
nehmen nur wenig über 3 Prozent in Anspruch , die

übrigen amerikanischen Staaten knapp 1 Prozent . Auf

ganz Asien , Afrika und Australien entfallen nur 12

vom Tausend.
Das GroS der Auswanderer besteht — wie die

Statistik gleichfalls nachweist — aus Leuten der that-

kräftigsten Jahre ; 60 Prozent sind Männer . Diese
Daten sind sehr ernst ; indeffen hat trotzdem — im Hin¬
blick aus die Kraft und Vermehrung des deutschen
Volkes — die starke Auswanderung nichts Bedrohliches.
Denn abgesehen davon , daß ihr auch eine — wenn auch
weit geringere — Einwanderung gegenübersteht , betrug

sie doch selbst in ihren stärksten Jahren nicht ganz 40

Prozent der natürlichen Bevölkerungszunahme.
Dagegen ist auf eine bedauerliche Thatsache hinzu¬

weisen : Der Deutsche , welcher sich in der Fremde an¬

siedelt , hält selten an seinem Deutschthum fest. Aus¬

nahmen an Zähigkeit , wie die Sachsen in Siebenbürgen
und die deutschen Dörfler an der südlichen Wolga , sind

selten . In Nordamerika , das neunzehn Zwanzigsteider
deutschen Einwanderer aufnimmt , Pflanzt sich da§

Deutschthum der Einwanderer fast nie bis in die dritte

Generation fort , wogegen die Deutschen in Südamerika

(Brasilien und Argentinien ) sich ihren neuen romanischen
Landsleuten gegenüber in ihrer Sprache , Sitte und

Eigenart fester behaupten . Erst wenn die Auswanderer

ihre Nationalität aufgeben , bedeutet ihr Verlassen der

Heimath einen wirklichen , schwerwiegenden Verlust für
das Mutterland!

Rundschau.
' Deutschland . Der Kaiser empfig am Dienstag

Nachmittag eine Deput attorr der streikenden Bergleute.
Mit Rücksicht auf den großen Streik , an welchem der

Monarch das lebhafteste Interesse nimmt und dessent-

halben am Sonntag ein Kronrath stattfand , hat der

Kaiser auch seinen Besuch in Braunschweig bis Ende

dieser Woche aufgeschoben.
' In Kieler Marinekreisen verlautet mit Bestimmt¬

heit , daß sowohl die Manöverflotte als auch das

Uebungsgeschwader den Kaiser aus der Fahrt nach

England begleiten werden.
* Der Streik der Bergarbeiter hat einen noch größeren

Umfang angenommen ; am Montag streikten über 90000

Arbeiter mit einer Kohlenförderung von 93 000 Tonnen.

Die Zechenverwaltungen hatten feierlich eine Lohnerhöh¬

ung versprochen , wenn die Arbeit zuvor wieder ausge¬
nommen würde . Die Bergleute dagegen wollten die

Arbeit nicht eher wieder aufnehmen , bis ihre Forde-

rungen sämmtlich rückhaltlos bewilligt worden sind . Am

Montag traf eine aus den Bergleuten Schröder , Bunte

und Siegel bestehende Deputation in Berlin ein , welche

am Dienstag vom Kaiser empfangen worden ist . Er¬

heblichere Ruhestörungen und Unordnungen sind in

den letzten Tagen nicht vorgekommen . Auch die Arbeit¬

geber wollen eine Deputation an den Kaiser entsenden.
Die tägliche Schädigung des Nationalwohlstandes durch

den Streik beziffert sich auf rund eine Million Mark.
* Der Massenausstand der Bergwerksarbetter scheint

leider auch in außerwestfälische Kohlenreviere hinüber

zu greifen . Der „Aachener Z .
" zufolge ist seit Montag

auf den Gruben bei Höngen und Nothberg (Wurm-

Revier ) ein theilweiser Ausstand ansgebrochen . Auf
15 . Mai ist eine Versammlung der Bergleute anbe¬

raumt . Der Eschweiler Bergwerksverein bei Aachen

hat den Bergleuten aus freien Stücken eine Erhöhung

ihrer Bezüge bewilligt . Auch in Schlesien droht ein

Ausstand , welcher der „Schics . Ztg . " zufolge unter den

Bergleuten in Hermsdorf bereits ausgebrochen ist . Da¬

gegen meldet aus dem westfälischen Ausstandsgebiete
die „Rhein . -Westfäl . Ztg . "

, daß bis gestern Vormittag
die Ruhe und Ordnung nirgendwo gestört worden ist.

In dem Dortmunder und Essener Revier «lehrt sich

die Zahl der Zechen , auf denen die Belegschaften unter

dem Eindruck der von den einzelnen Zechenverwaltun¬

gen sofort angeordneten Lohnerhöhung entweder ganz
oder theilweise die Arbeit wieder ausgenommen haben.

In den Mühlheimer Revieren wird fast ausnahmslos

gearbeitet . Ueberall wird ein wohlthätiger Ein¬

fluß von der Audienz der Abordnung der Bergarbeiter
beim Kaiser erhofft.

* Am Dienstag Nachmittag 3 Uhr 10 Minuten

wurde die Deputation der Delegirten der Knappen-
vcreine im Ruhrkohlenrevier , die Bergleute Schröder,
Bunte und Siegel , im Fahnensaale des königlichen

Schlosses vom Kaiser empfangen . Nachdem zunächst
der Bergmann Schröder als Sprecher der Deputation
Sr . Majestät den Dank für die Gewährung der Audienz

ausgesprochen und die Grüße der Knappenvereine über¬

bracht , sowie das Wohlwollen des Kaisers für die

Wünsche der Arbeiter erbeten , erklärte derselbe auf die

Frage Sr . Majestät , was für Forderungen von den

Arbeitern erhoben würden : Wir fordern , was wir von

unseren Vätern ererbt , nämlich achtstündige Schicht.

Auf Lohnerhöhung legen wir nicht Werth . Die Ar¬

beitgeber müssen mit uns in Unterhandlungen treten;
wir sind nicht starrköpfig . Sprechen Euer Majestät
nur ein Wort , so wird cs sich gleich ändern . Manche

Thräne wird getrocknet sein . Hierauf erwiderte der

Kaiser ungefähr Folgendes : Jeder Unterthan , wenn er

einen Wunsch oder eine Bitte vorbringt , hat selbstver-

Die Villa am Kliein.
Original -Novelle v»n M « rtz

(16 . Fortsetzung .)

Elisabeth fragte sich, wie es Helbert Wendtorff
ergehen möge , denn sie hatte seit ihrer Verheirathung
nur von ihm erfahren , daß er nach Amerika gegangen
sei . Hoffentlich geht es ihm gut in der Ferne , die er

ihretwegen aufgesucht , denn seinen Tod — hier aber

klopfte ihr das Herz plötzlich lauter — würde sie doch
gewiß erfahren haben.

Da hörte sie das ferne Rollen eines Wagens , und

schnell wie Sünde verscheuchte sie ihre Gedanken . Der

Wagen aber fuhr vorüber , und nun , um jede Erinner¬

ung an die Vergangenheit zu verscheuchen , eilte sie die

Deppe hinauf zu ihrem Kinde , das sie sanft schlafend
fand , und dessen liebliches rosiges Gesichtchen sie dann

leise küßte.
Jetzt aber vernahm sie nochmals das Rollen von

Rädern , und kaum hatte sie die Vorhalle erreicht , als

auch schon ihr Gatte aus dem Wagen sprang . Den

Abglanz reinster Mutterfreude in den Zügen , trat sie
chm herzlich entgegen , und er begrüßte sie voll inniger
Zärtlichkeit und rief ihr zu:

„Nur die herzlichsten Grüße von Deiner Mutter,

Geliebte , alles weitere will ich Dir später erzählen,
denn ich muß vor allen Dingen erfahren , wie es wäh¬
rend meiner Abwesenheit hier ergangen ist, " und voll

liebender Sorge blickte er sie an.

Elisabeth erzählte von sich und dem Kinde , auch

von der Schwägerin , die sie jeden Augenblick zurück¬
erwartete , und fügte schließlich hinzu , daß der Buch¬

halter mehrere Briefe geschickt habe mit der Aufforde¬

rung , noch am Abend Einsicht davon zu nehmen.

Eschenbach ging hinauf , um seine Tochter zu sehen , und

erschien bald wieder in dem hell erleuchteten Eßzimmer,
wo er mit Elisabeth an dem zierlich gedeckten Tische

Platz nahm . Sie wurden durch die Heimkehr der

Majorin unterbrochen , welche Beide in sichtlich heiterer

Stimmung begrüßte . Den Knaben vermissend , fragte

Elisabeth : „ Wo ist Walther , Karoline ?"
,

„ Ich habe ihn Lei Eisenbergs gelassen, " war die

Antwort , „ die ihn einige Tage behalten werden . Er

kann dort mit dem Knaben spielen , denn er hat mir

erklärt , sich hier zu langweilen , und da er doch seiner

Zerstreuung und Unterhaltung wegen hier ist , werdet

ihr wohl damit einverstanden sein .
"

Dann erkundigte sich Frau von Falkenberg nach
der Reise ihres Bruders . Dieser erzählte nun von

seinem Aufenthalie im Hause der Räthin , von der Be¬

erdigung der Doctorin Stein und von dem Schmerze

der Kinder , und fügte schließlich hinzu , indem er sich
an seine Frau wandte , die ihm mit ernsten Gesichts¬

zügen zugehört:
„Deine Mutter , Elisabeth , hat mir versprochen , uns

im nächsten Monat zu besuchen , doch wird Fräulein
Stein sie nicht begleiten , weil sie sich mit ihrer Schwä¬

gerin in ein Seebad begibt . "

„ So werde ich wiederum die liebe Mama nicht

sehen, " sagte die Majorin , „da ich in den ersten Tagen
des August nach Düsseldorf reisen muß , wenn Ewald

es nicht vorziehen sollte , an irgendeinem hübschen Ort

eine Nachcur zu gebrauchen , wo ich dann mit ihm Zu¬

sammentreffen könnte .
"

„Das wird er , da er nach seinem letzten Brief sich

nach Ruhe sehnt , kaum thun, " erwiderte ihr Bruder,

während Elisabeth sich über die Vergnügungssucht ihrer

Schwägerin wunderte.

„Einige Regentage haben ihm dergleichen melancho¬

lische Gedanken beigebracht,
" erwiderte gleichgültig die

Majorin . „Hoffentlich ist seitdem in Gastein besseres
Wetter eingetreten und damit ihm neuer Lebensmuth

gekommen . Ich werde woh ' morgen einen Brief von

ihm erhalten .
"

Der erwartete Brief langte auch am nächsten

Morgen an , war aber den Wünschen und Erwartungen
der Majorin wenig entsprechend . Bald daraus über-



stündlich das Ohr seines Kaisers . Das habe Ich da¬
durch gezeigt , daß Ich der Deputation gestattet, hier¬
herzukommen und ihre Wünsche persönlich vorzutragen.
Ihr habt Euch aber ins Unrecht gesetzt, denn die Be¬
wegung ist eine ungesetzliche schon deßhalb, weil die
vierzehntägige Kündigungsfrist nicht eingehalten, nach
deren Ablauf die Arbeiter gesetzlich berechtigt gewesen sein
würden , die Arbeit einzustellen . In Folge dessen seit
Ihr contractbrüchig. Es ist selbstverständlich , daß die¬
ser Contractbruch die Arbeitgeber reizte und schädigte.
Ferner sind die Arbeiter, welche nicht sinken wollten,
mit Gewalt oder durch Drohung verhindert worden, die
Arbeit sortzusetzen . Sodann haben sich einzelne Ar¬
beiter an obrigkeitlichen Organen und an fremdemEigen¬
thum vergriffen , sowie sogar der zu deren Sicherheit
herbeigerufenen militairischen Macht in einzelnen Fällen
thätlichen Widerstand entgegengesetzt ; endlich wollt Ihr,
daß die Arbeit erst dann gleichmäßig wieder ausge¬
nommen werde, wenn auf allen Gruben Eure sämmt-
lichen Forderungen erfüllt sind . Was die Forderung
selbst betrifft, so werde Ich diese durch meine Regierung
genau prüfen und Euch das Ergebniß der Untersuchung
durch die dazu bestimmten Behörden zugehen lassen.
Sollten aber Ausschreitungen gegen die öffentliche Ord¬
nung und Ruhe Vorkommen und sollte sich ein Zusam¬
menhang der Bewegung mit den social -demokratischen
Kreisen Herausstellen, so würde Ich nicht im Stande
sein , Eure Wünsche mit Meinem königlichen Wohl¬
wollen zu erwägen, denn für Mich ist jeder Social-
Demokrat gleichbedeutend mit Reichs- und Vaterlands¬
feind. Merke ich daher, daß sich social - demokratische
Tendenzen in die Bewegung mischen und zu ungesetz¬
lichem Widerstande anreizen, so würde Ich mit unnach-
sichtlicher Strenge einschreiten und die volle Gewalt,
die Mir zusteht — und dieselbe ist eine große — zur
Anwendung bringen. Fahret nun nach Hause, überlegt,
was Ich gesagt und sucht auf Eure Kameraden einzu¬
wirken , duß dieselben zur Ueberlegung zurückkehrcn.
Vor Allem aber dürft Ihr unter keinen Umständen
solche von Euren Kameraden, welche die Arbeit wieder
aufnehmen wollen, daran hindern. Der Bergmann
Schröder sprach hieraus nochmals seinen Dank für die
gewährte Audienz aus. (H . C .)

* Beim Bundesrathe laufen dauernd Eingaben in
bezug aus das bürgerliche Gesetzbuch ein . Dieselben
werden sämmtlich dem Vorsitzenden des Bundesraths
als Material überwiesen.

* Der Reichstag mußte auch am Montag wieder
wegen Beschlußunsähigkeit seine Sitzung abbrechen.
Allerdings enthielt die Tagesordnung für Montag wie
auch die der nächstfolgendenTage nichts, was eine be¬
sondere Anziehungskraft auf die Abgeordneten hätte
ausüben können . Immerhin ist die fortgesetzte Störung
infolge von Beschlußunfähigkeit sehr bedauerlich und
dem Ansehen des Reichstages nichts weniger als för¬
derlich . Die säumigen Mitglieder können nicht dringend
und oft genug ermahnt werden, wenigstens zur dritten
Berathung der Jnvaliditätsvorlage auf ihrem Platz zu
erscheinen . Wer ein Mandat übernimmt , lädt damit
auch Verpflichtungen auf sich.

* Am Freitag beginnt im Reichstage die dritte
Lesung der Alters - und Jnvaliditätsvmlage.

* Daß die Strafgesetznovelle in dieser Session des
Reichstages nicht mehr vorgelegt werden soll , giebt jetzt
auch die „ Kreuzztg. " zu . Sollte sich, so schreibt die¬
selbe , die dritte Lesung der Altersversorgungsvorlage
auf wenige Tage zusammendrängen lassen , so wäre der

brachte eine Dienerin ihrem Herrn eine Depesche.
Eschenbach erhob sich schnell und verließ, ohne ein
Wort weiter zu sagen , das Zimmer . Von plötzlicher
Unruhe erfaßt , folgte ihm seine Schwester und stieß
mit zögernder Stimme die Worte hervor:

„ Gustav , die Depesche ist doch nicht ?" —

„ Ja , Karoline , sie ist von Falkenberg und ohne
Zweifel der Vorsicht wegen an mich adressirt. Sein
Zustand muß sich verschlimmert haben, denn er bittet
Dich , sofort zu kommen !"

„Verschlimmert! und ich habe so fest auf seine Ge¬
nesung gerechnet ! " rief in Thränen ausbrechend die
Majorin und fügte hinzu : „ Wie kann ich aber sofort
und allein abreisen ?"

„ Ich werde Dich begleiten," entgegnete Eschenbach
und Elisabeth sagte : „Mir , Karoline , wirst Du er¬
lauben , Dir bei den nothwendigen Vorbereitungen zu
helfen , denn wenn ihr den Nachtzug benutzen wollt, so
ist keine Zeit zu verlieren. "

„ Ich will mich zugleich zur Stadt begeben , Elisa¬
beth," fuhr ihr Gatte fort , „ denn wie Du weißt , habe
ich dort noch einige wichtige Briefe zu schreiben und
muß ebenfalls mit dem Buchhalter sprechen !

"

Dann wandte er sich nochmals an seine Schwester
und sagte:

Sessionsschluß spätestens nächste Woche zu erwarten,
vorausgesetzt, daß dem Reichstagenicht noch eine ander¬
weite Üebcrraschung bevorsteht.

* Das neue Genossenschafts -Gesetz ist im „Reichs¬
anzeiger" veröffentlicht worden.

* Ueber die Samoa- Conferenz und insbesondere
über die letzte, am 11 . d . stattgehabte Sitzung wissen
englische und amerikanische Blätter allerlei Dinge zu
berichten , die einen gutes , die andern schlimmes . Diese
Berichte enthalten aber bloßen Wind ; denn über Einzel¬
heiten wird nach wie vor noch immer das beschlossene
Stillschweigenbeobachtet; dagegen wissen einige deutsche
Blätter, die Beziehungen zum Auswärtigen Amt haben,
so viel, daß der Verlauf ein durchaus befriedigender
ist und daß dem Schluffe im Laufe der nächsten Woche
entgegenzusehen ist . Erst dann würde auch der Kaiser
die Mitglieder der Conferenz empfangen.

* Dortmund, 14 . Mai. Die neuesten Nach¬
richten über die Arbeiterbewegung in Westfalen lassen
erkennen , daß der Ausstand noch größere Dimensionen
annimmt , doch sind in den letzten Tagen erhebliche
Ruhestörungen nicht vorgekommen . Auf einigen Gru¬
ben ist der Betrieb noch nicht unterbrochen, auf ande¬
ren sind Arbeiter willig, wieder anzufahren , falls ihnen
beim Schichtwechsel und aus dem Wege von und zur
Zeche Schutz gewährt wird . Nach dieser Richtung ge¬
schieht von den Behörden das Möglichste. Zum Schutze
der Gruben „Marianna" und „Steinbank " in Höntrop
bei Bochum ist in Aussicht genommen, daselbst eine
Militairabtheilung zu stationiren. Aus dem Kreise
Hagen wird berichtet , daß der Ausstand sich auch dort¬
hin ausgedehnt hat . Drei Zechen mit einer Belegschaft
von tausend Mann sind davon ergriffen . Es scheint,
daß die betreffenden Arbeiter, welche meist ansässige und
ruhige Leute und bisher keinerlei Lohnerhöhung forder¬
ten , durch die Bergleute anderer Reviere überredet
worden sind . Sie haben indessen zugesagt, die Förde¬
rung insoweit fortzusetzen , daß die Wasserhaltungs¬
maschinen mit Kohlen versorgt werden können.

* Breslau, 14 . Mai. Der „Schl . Ztg .
" wird

aus Königshütte gemeldet : Heute Vormittag versuchte
eine Anzahl Bergleute der siscalischen Königshütte einen
Aus stand zu infceniren. Die kaum niedergelegte Arbeit
wurde aber alsbald wieder ausgenommen.

" Breslau, 14 . Mai. Der „Breslauer Z ."
zufolge haben gestern in Hermsdorf mehrereAbtheilun¬
gen Schlepper die Arbeit eingestellt ; heute ist in den
Glückhilfgruben bei Hermsdorf ein Ausstand zum Aus¬
bruch gekommen ; die Arbeit wurde von etwa 3000
Arbeitern niedergelegt.

* Rußland. Der Schah von Persien passirte
Sonntag Nachmittag die russische Grenze bei Dshulfa,
wo derselbe von russischen Würdenträgern und einer
Ehrenwache von 150 Kosaken empfangen wurde.

' Jralien. Gegen die Reise König Humberts
nach Berlin organischen die italienischenRadikalen viel¬
fach Kundgebungen.' Fraukreich. Ministerpräsident Tirardconferirte
mit dem Finanzminister und dem Minister des Innern
über die Vorlage betr. die Beschaffung der Mittel,
welche der Liquidator der Panama-Gesellschaft zur einst¬
weiligen Fortsetzung der Arbeiten am Panama-Canal
bis zur Gründung einer neuen Gesellschaft bedarf.
(Sollte wirklich noch mehr Geld in diese gänzlich ver¬
krachte Gründung geschüttet werden?)

* Entweder Boulanger ist wirklich sehr krank , oder
er simulirt nach bekanntem Muster eine Erkrankung,

„ Karoline , wir haben noch nicht an Walther ge¬
dacht, den Du einstweilen hier lassen mußt .

"

„Walther — ja , das arme Kind , er ist vielleicht
schon eine vaterlose Waise ! " und laut schluchzend be¬
deckte sie ihr Gesicht mit den Händen.

„Die Depesche sagt nichts von Lebensgefahr, gib
Dich also solchen Gedaken nicht hin," entgegnete ihr
Bruder , obgleich er selbst das Schlimmste befürchtete,
und fuhr dann eiligst zur Stadt . Hier wartete seiner
neue Aufregung und Sorge . Aus den Briefen ent¬
nahm er, daß eine bedeutende Firma in London vor¬
läufig ihre Zahlungen eingestellt habe, wodurch er sehr
empfindlich getroffen wurde.

Er verschwieg es aber seiner Gattin , als er kaum
eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges sie mit der
Schwester am Bahnhofe empfing. Die Majorin war
gefaßter und ruhiger , doch hatte die plötzliche Nachricht
einen tiefen Eindruck auf sie gemacht und die sonst so
lebenslustige Frau war ganz umgewandelt. Zu einer
weiteren Unterredung blieb ihnen keine Zeit , denn der
Zug langte an , und nach kurzem Abschied trennte man
sich in ernster Stimmung . Elisabeth kehrte dann nach
der Villa und zu ihrer Tochter zurück . Auf dem Wege
dahin bemächtigten sich ihrer trübe Ahnungen und bis
dahin nie gekannte Sorgen , denn im Fall des Todes
ihres Schwagers war seine Wittwe theilweise auf den

um sich interessant zu machen und die durch die Welt¬
ausstellung ganz von ihm abgelenkte Aufmerksamkeit der
Franzosen wieder anzuregen. Er soll an inneren Blu¬
tungen leiden . Kleinere Pariser Telegraphenagenturen
haben in Theile des Auslandes die Nachricht verbreiten
lassen , bei General Boulanger hätten sich Symptome
der Gehirnerweichung eingestellt.

* Die Untersuchungdes von Perrin bei dem Attentat
auf Carnot gebrauchten Revolvers durch den sachver¬
ständigen Waffenschmied hat ergeben , daß derselbe nur
mit Pulver geladen war.

* Belgien. Infolge der Enthüllungen in dem
belgischen Socialistenprozeß, welche ein ungünstiges Licht
auf das Verhalten der Regierung werfen, wird nach
Meldungen aus Brüssel der Rücktritt des Ministeriums
erwartet . Wie die „Magdeb . Ztg .

" hört , wird die
Regierung die Anklage im Hochverraths-Prozeß fallen
lassen . Die liberale Partei wird das Ministerium in
der Kammer wegen dessen Verbindung mit Lockspitzeln
angreifen.' In Brüssel sollen aus Sansibar Nachrichten ein¬
gegangen sein , denen zufolge man daselbst glaube,
Stanley werde innerhalb dreier Monate in London
sein . Man nehme an , daß er die östliche Route nach
Sansibar wählte und von dort sofort nach England
zurückkehren werde.

Kocale » «nd Provinzielles.
* Elsfleth , 15 . Mai . In der Nacht von Montag

auf Dienstag ist an dem unbewohnten Hause des Herrn
Capt . I . H . War ns zu Lienen ein fast nicht zu be¬
schreibender Bubenstreich verübt worden. Sämmtliche
Fensterscheiben und Fensterrahmen wurden demolirt,
vor die Thür des Hauses ein großer, in einen Sack
gesteckter, Stein gelegt und in dem Garten die Früchte
ausgerifsen. Herr Warns, der daS Haus in den
nächsten Tagen beziehen wollte, sichert demjenigen eine
Belohnung von 30 ^ zu , der ihm die Verüber des
gemeinen Streiches namhaft machen kann. Hoffentlich
gelingt es die Thäter ausfindig zu machen , damit sie
ihre wohlverdiente Strafe erhalten.

* Das an der Steinstraßc Hieselbst belegene , dem
Herrn Emil von Thülen in Bremerhaven gehörige,
Immobil ist für die Summe von 7000 ^ an Herrn
Schneidermeister D . Stöver Hieselbst verkauft worden.

* Am Dienstag entschlief sanft nach jahrelangen
Leiden der Arbeiter Ernst Mehrens in dem 'Hohen
Alter von 89 Jahren M . war wohl eine der ältesten
Personen der Stadt.

*
(Braunschweigische Landes-Lotterie. Mitgetheilt

von dem Haupt -Eollecteur G . Damann in Braunschweig.
Ziehung 6 . Classe am 13 . Mai 1889 .) Es fielen:
15000 ^ auf Nr. 5126 , 32452 , 63633 ; 5000 ^
auf Nr . 53847 , 55645 ; 3000 auf Nr. 37560,
49462 , 71801 , 94799 ; 2000 ^ aus Nr. 3331 , 4549,
13109 , 14724 , 36920 , 41678 , 44088 , 54386 , 54839,
59733,60719, 62322 , 66975 , 72437 , 73151,85700,
93688,99310 ; 1000 auf Nr . 2128 , 2972,3316,
5538 , 10609 , 12475 . 19021 , 23677 , 25766 , 32863,
34551 . 37317 , 37948 , 43369 , 45506 , 45684 , 49607,
52905,55457, 56040 , 69485 , 71579 , 73424,74831,
75175,76176, 76216 , 80066 , 85870 , 86459,89855,
93428 , 94590 , 96993.

* Auf der NordwestdeutschenGewerbe- und Indu¬
strie -Ausstellung wird Gruppe XIII „Gartenbau " (Vor
sicher Herr I . C. W . Heins) zu bedeutender Entfal-

Beistand ihres Bruders angewiesen, der für seine ein¬
zige Schwester eine warme Zuneigung empfand, wäh¬
rend leider in ihrem Herzen für die Majorin gar kein,
wärmeres Gefühl auskommen wollte.

Und diese Ahnungen betrogen sie nicht. Zwei Tage
nach seiner Abreise schickte ihr Gatte ein Telegramm,
in welchem er ihr den lebensgefährlichenZustand seines
Schwagers anzeigte, und wiederum zwei Tage später
folgte schon ein ausführlicher Brief , der folgendermaßen
lautete:

„ Theuerste Elisabeth!
Durch meine Depesche bist Du schon auf das

Schlimmste vorbereitet, und ich muß Dir leider mit¬
theilen , daß Falkenberg gestorben ist ; ein Herzschlag
hat plötzlich seinen Tod herbeigeführt. Da ich die
mir zugefallenen traurigen Pflichten so schnell wie
möglich erledige, werden wir morgen mit der Leiche
nach Düsseldorf abreisen, um sie in der dortigen Fa-

' rniliengrust beizuietzen . Theile dies Alles Walther
mit , der ja bei Dir ist und über dessen Abreise
zur Beerdigung seines Vaters ich noch näher be¬
stimmen will.

Du erhälst von hier aus nur noch einen Brief,
theuerste Elisabeth, und zwar aus Düsseldorf. Laß
mich dort Nachricht von Dir vorfinden, nach der ich
mich sehne , doch sieht es hoffentlich gut mit Dir und



tung gelangen . Von ihr ist ebenso , wie vom Maschi.
! Mn - und Ingenieur -Wesen , ein großer Theil der Ge-

sammtanlage abhängig ; aus diesem Grunde und weil

die gärtnerischen Ausstellungsgegenstände erfahrungs-
mäßig größtentheils dem Verderb verfallen , hat der

^ Vorstand des Ausstellungs -Vereins schon unterm 1 . Mai
'

einige der wichtigeren Fragen festgestellt , nicht blos

hinsichtlich der Zeit und Art der Ehrenpreise , hinsicht¬
lich der Anmeldung (bis 1 . November d . I ) , derEin-

! lieferung , Bezeichnung u . s. w . , sondern auch in Be¬

treff der Anordnung , über die das Programm noch
Vorbehalten war . Aus den jetzt vorliegenden Bestim¬
mungen heben wir hervor , daß in den überdachten
Räumen drei je 8 Tage dauernde Sonder - Ausstellungen
stattfinden und am Eröffnungstage , 18 . Juli und am
25 . August beginnen ; diese bieten nicht bloß Prunk-
und Schau -Wanzen , von den Palmen bis zu den
Erica 's , alle Warmhaus -Gewächse , sondern auch Ge¬
müse und Früchte , Garnituren , Bindereien und Sträuße.

! Die Ausstellung im Freien , die während der ganzen
Dauer des Unternehmens von den Ausstellern im besten
Zustande zu erhalten ist — Platzmiethe wird nicht er-

- hoben — ist vorzüglich aus Freiland -Wanzen und
perennirendc Gartengewächse , Sträuche , Gehölze und
Obstbäume berechnet . Im Programm zeigt sich mehr¬
fach eine sehr erfreuliche Vorliebe für Rosen ; außerdem
sind ausdrücklich vorgesehen : Wasserparthien , Teppich¬
beete , Blattpflanzengruppen und Grasflächen . Für den
feinsten Grasrasen ist eine eigene Concurrenz ausge¬
schrieben . Die Besamung kann , wie auch das Pflanzen,
am 15 . März 1890 beginnen , jedoch liefert die Platz¬
commission nur den roh planirten Boden , während
feinere Planirung und Düngung ebenso wie die Pflege
der Fläche Sache des Ausstellers bleibt.

Der Delmenhorster Kriegerverein hat als Dele-
girte zu dem in Berne stattfindenden Oldenb . Bundes¬
kriegerfest gewählt die Kameraden Fabrikant H . C.
Hoher und Lehrer Mesenbrink.

* Nordenham . Die hier am 8 . d . stattgehabte
Versammlung der Bezirks -Thierschau -Commission hat
beschlossen, wegen der diesjährigen Landesthierschau , die

, BezirkSthierschau für dieses Jahr auSfallen zu lassen.
Die Versammlung war so schwach besucht , daß die Neu¬
wahl des Vorstandes vertagt wurde . (Butj . Z .)

*
Burhave , 8 . Mai . In diesen Tagen wurde

hier ein junges Mädchen zu Grabe getragen , welches
ihrem Leben durch Vergiften ein Ende machte . Der
Grund dstser unseligen That war die Auswanderung
des Bräutigams nach Amerika . (D . N .)

Lemwerder , 12 . Mai . Die neue Dampffähre
zwischen hier und Vegesack hat bereits zur Hebung

, des Verkehrs zwischen den beiderseitigen Ufern bedeu¬
tend gewirkt . Am Sonntag , den 5 . Mai ist sie von

> etwa 4000 Personen benutzt worden . Das prahm-
ähnliche Schiff ist 40 Fuß , also 11,5 Meter lang,
reichlich 3 Meter breit , geht 22 Zoll oder rund 53
Centimeter tief und darf gleichzeitig 50 erwachsene Per¬
sonen befördern . Der Fahrpreis beträgt für die Per¬
son 5 s> und die Fahrzeit beginnt am Morgen um
5 ^ 2 Uhr und währt bis 10 Uhr Abends , während
dieser Zeit werden 90 Einzelfahrten (deren jede etwa
2 Minuten in Anspruch nimmt ) , also 45 Doppelfahr¬
ten , ausgeführt . Eine bessere Zuwcgung zum Ab¬
fahrtsplatze am diesseitigen Ufer , der sich an der soge¬
nannten „Egge " oder Lemwerder Plate befindet , ist
von der Regierung zu Oldenburg jüngst in sichere und
nahe Aussicht gestellt worden.

* Oldenburg , 14 . Mai . II . Kgl. Hoheiten der
Erbgrotzherzog und die Erbgroßherzogin sind mit dem
von Singapore kommenden Reichspostdampfer desNordd.

Lloyd „ Preußen " am vergangenen Sonnabend Nach¬
mittag in Genua eingetroffen.' Oldenburg . Wie jetzt feststeht , wird aus Anlaß
der diesjährigen Herbstmanöver des 10 . Armeecorps
unser Oldenburgisches Infanterie - Regiment Nr . 91

während 5 Tagen in der Stadt Hannover Wohnung
beziehen . Unser Regiment dürfte voraussichtlich wieder,
wie im Jahre 1881 , während der Anwesenheit des

Kaisers in Hannover die Ehrenwache für denselben
stellen ; das Oldenburgische Infanterie -Regiment Nr . 91

ist bekanntlich das einzige Regiment im Verbände des
10 . Corps , dessen Befehlshaber ein regierender Fürst ist.

Varel , 12 . Mai . Vor einigen Tagen mußte
hier an einem 5jährigen Kinde der Luftröhrenschnitt
(Tracheotomie ) gemacht werden und zwar wegen Diph-
teritis des Kehlkopfs , gewöhnlich Croup genannt . Das
Kind befindet sich bis jetzt verhältnißmäßig wohl . —

In der Versammlung des Kampfgenossen - und Krieger¬
vereins am 12 . Mai wurden 7 Kameraden ausge¬
nommen . Alsdann wurde beschlossen , das diesjährige
Schießfest am 16 . und 17 . Juni zu feiern . (J . - Z .)

* Westerstede . Heu und Kartoffeln sind jetzt
überall noch im Ueberfluß vorhanden und werden zu
sehr billigen Preisen angeboten ; Kartoffeln kann man
schon für 80 Psg . pro Scheffel bekommen . Im näch¬
sten Frühjahr , so speculirten im vorigen Herbst viele
Leute , werden die Kartoffeln wohl bis auf 2 Mark pro
Scheffel kommen , deßhalb sparen wir unsere Vorräthe
möglichst so lange auf und machen dann ein gutes Ge-

schüft damit . Es ist aber anders gekommen . (A .)
'

Halsbek . Am Freitag voriger Woche , Nach¬
mittags 5 Uhr , entstand in der Scheune des Landmanns
Bohlken Hierselbst auf bis jetzt unaufgeklärte Weife
Feuer . Der heftige Nordostwind trieb die Flamme aus
das dicht daran stehende Wohnhaus und im Nu stand
auch dies in vollen Flammen . DaS Feuer verbreitete

sich so rasend schnell , daß von dem Eingut fast nichts
gerettet werden konnte . Leider sind auch eine Sau mit
9 Ferkeln und ein Kalb in den Flammen umgekommen.
Die beiden Pferde sind glücklich gerettet , jedoch hat das
eine nicht unerhebliche Brandwunden davon getragen.
Besterweise war das übrige Vieh auf der Weide , sonst
wären wohl noch mehr Thierleben zu beklagen . Bohlken
war bei der Westersteder „ Gegenseitigkeit " zu 4380 ^
versichert . (A .)

* Ahlhorn , 12 . Mai . Die schauerliche Kunde
von einem soeben verübten schweren Raubansall durch¬
dringt unfern Ort und bringt die ganze Einwohnerschaft
in Aufregung . In das Haus eines hiesigen Hand¬
werkers kam um die fünfte Abendstunde ein fremder,
dem Arbeiterstande ungehöriger ca . 25jähriger Mann.
Im Hausflur traf er die Hausfrau und fragte diese,
ob ihr Mann zu Hause sei . Sie antwortete , „mein
Mann befindet sich im Keller " und kaum hatte sie dieses
gesagt , als plötzlich der Fremde sie hinterrücks überfiel,
zu Boden warf und , um die Frau am Schreien zu ver¬
hindern , ihr ein Taschentuch in den Mund steckte. Dies
alles war das Werk einiger Sekunden . Daraus nahm
der Räuber aus der Tasche ein Tau , umwickelte die

Ueberfallene damit und band sie an den Thürpfosten
fest . Zuguterletzt benutzte er noch ein im Hausflur
hängendes Handtuch und band mit demselben die Beine
der sich kaum noch rührenden Frau zusammen . Darauf
durchsuchte er das ganze Haus , nahm alles , was einiger¬

maßen Werth hatte , an sich und verschwand . Der Haus¬

herr , der im Keller beschäftigt war , hat von dem ganzen
Ueberfall nicht das geringste vernommen . Nachdem die

unglückliche Frau eine halbe Stunde in ihrer schrecklichen
Lage zugebracht hatte , wurde sie von Nachbarn befreit,
sie war aber gänzlich bewußtlos . Es wurde sofort die

Polizei benachrichtigt , aber bis zur Stunde ist der
Räuber noch nicht ergriffen . Verdächtig soll ein aus

Lehe bei Ahlhorn gebürtiger Arbeiter sein . (W . T . )

Vermischtes.
— Theene (Ostfriesland ) . Als Seltenheit darf

erwähnt werden , daß auf einem Schulgrundstück Hieselbst
der Roggen in Aehren steht . — Aus anderen Orten
wird dasselbe berichtet.

— Dortmund, 12 . Mai . Auf Zeche Schles¬
wig bei Brackel war ein Kind von Soldaten durch die

Hand geschossen worden . Der Bruder des Kindes ist

infolge dessen wahnsinnig geworden und hat im Wahn¬

sinn emem sehr guten Freunde , mit dem er vorher
in freundschaftlicher Weise redete , den Kopf mit einem
Beile gespalten.

— Saarbrücken, 9 . Mai . (Frkf . Z .) Vor

mehreren Jahren wurde die in St . Johann wohnende,
als sehr reich bekannte Wittwe Lautz eines Morgens
in ihrer Wohnung ermordet aufgesunden , ohne daß
festgestellt werden konnte , ob und wieviel an Werth
geraubt worden sei . Jetzt scheint nun endlich in die

beinahe vergessene Angelegenheit Licht zu kommen , da
ein aus den Tod erkrankter Eisenbahnbediensteter Geständ¬
nisse gemacht haben soll , die nicht nur ihn allein , son¬
dern auch andere Personen schwer belasten . Die

Untersuchung ist infolgedessen wieder ausgenommen
worden.

— Sie kommt , sie kommt — die saure Gurkenzeit!
Dem französischen Journal „Paris " wird aus Mont¬

richard , einer Provinzialstadt Frankreichs , folgende „ver¬

bürgte " Thatsache gemeldet : Der Clown eines Wauder-
circus besaß einen „ gelehrten " Affen , ein sehr gut
dressirtes Thier , das insbesondere als Schütze Kunst¬
stücke vollbrachte . Affe und Dresseur lebten fast stets
mit einander , und Bertrand , so hieß das kluge Thier,
bewies seinem Herrn rührende Anhänglichkeit . Seit

einiger Zeit , seitdem der Circus in Montrichard Vor¬

stellungen giebt , scheint der Clown trübsinnig geworden
zu sein , und vor einigen Tagen fand man ihn todt in

seiner Stube ; er hatte sich
'mit einem Revolver eine

Kugel in den Mund gejagt . Neben dem Herrn lag
auch der Affe ; auch dieser hatte durch einen Schuß in
den Mund geendet , und in den beiden Vorderhänden
hielt der Affe den Revolver krampfhaft fest , so daß es

zweifellos erscheint , daß der arme Bertrand , nachdem
sein Herr den Selbstmord verübt hatte , vom Nach¬
ahmungstrieb geleitet , ihm auch dieses traurige Kunst¬
stück nachgemacht . — Affen , die sich selbst morden,
dürfen manchem Zecher als eine unschätzbare Acquisition
erscheinen!

Oesterreichische 1VV FI . -Loose von 1864.
Die nächste Ziehung findet am 1 . Juni statt . Gegen
den Coursverlust von ca . SV Mark pro Stück bei
der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬

burger , Berlin , Französische Straße 13 , die
Ve rsicherung für eine Prämie von 5Ü Psg . pro Stück.

Wafferstaild der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 14 . Mai , Morgens 7 Uhr , 0,31 m über Null.

dem Kinde . Meine Rückkehr kann ich noch nicht
bestimmen ; ich muß noch vorher Karolinens Ange¬
legenheiten ordnen . Sie ist durch den Tod ihres
Mannes schwer betroffen , und weist jeden Trost zu¬
rück. Es ist auch für sie und den Knaben ein un¬
ersetzlicher Verlust , denn es ist sehr traurig , daß
Falkenberg in der Kraft seiner Jahre hat sterben
müssen , jetzt, wo er besser als bisher für Weib und
Kind sorgen konnte.

Weiteres nicht mehr für heute , meine geliebte
Elisabeth , nur bitte ich Dich noch inständig , stets
Deine Gesundheit im Auge zu haben , damit wir uns
wohlbehalten Wiedersehen . Küsse unser theures Kind
von mir und sei herzlich gegrüßt von

Deinem treuen Gatten Gustav .
"

! Zwei Wochen nach Ankunft dieses Briefes traf
i Eschenbach wieder in der Villa ein und ward von
i seiner Gattin , seiner jubelnden kleinen Tochter und der
t Gerichtsräthin Waldheim begrüßt , welche einige Tage
k früher angelangt war . Er war glücklich die Seinigen
I besten Wohlsein zu finden , er selbst hatte mit der

Schwester eine schwere traurige Zeit durchlebt.
Der nächste Tag war ein trüber Augusttag ; in

dichten Tropfen fiel der Regen zur Erde nieder und
hüllte Ddie Gipfel der Berge in feuchten Nebel ein,
während der Wind sausend durch die hohen Laubkronen

der Bäume des Gartens fuhr und welke Blätter vor
sich Hintrieb . Die Räthin blickte mit einem Vorge¬
fühl des nahenden Herbstes aus dem Fenster , ihre
Tochter war am Caffeetische beschäftigt und mit ver¬
schränkten Armen schritt ihr Schwiegersohn in dem weit¬

läufigen Gemache auf und ab . Endlich das Schwei¬
gen brechend , sagte er mit einem tiefen Seufzer:

„Wer hätte vor einigen Wochen gedacht , daß schon
so bald der Tod unsere Familie treffen würde ! "

„Du hast recht, " entgegnete thcilnehmend die Rä¬

thin „ und ich bedauere die arme Karoline , deren Lage
ich so ganz verstehen kann ! "

„ Ja , die Wittwen und Waisen der Officiere und
Beamten sind in solchem Falle meistens traurig daran,"
antwortete ihr Schwiegersohn.

„ Gustav, " unterbrach ihn seine Gattin , „ laß uns

wissen , wie es um Karoline steht . Wenn es ihre Ver¬

hältnisse erfordern , so müssen wir ihr beistehen .
"

„ Sie sind für sie schlimm genug , Elisabeth, " er¬
widerte Eschcnbach , „ denn sie muß sich jetzt zu einer

ganz anderen Lebensweise entschließen . Zum Glück
hat wenigstens Falkenberg gar keine Schulden hinter¬
lassen .

" —

„ Wie denkt Karoline sich einzurichten ? " fuhr nun
Elisabeth fort.

„ So gut sie cs mit ihrer jährlichen Einnahme von

ewas über tausend Thalern wird machen können ! "

antwortete Gustav Eschenbach , welcher nur zu gut
wußte , wie viel seine Schwester bisher immer jährlich
gebraucht.

„Hat sie für diese Summe auch für den Knaben

zu sorgen ? " entgeguete die Räthin.
„ Nein Mutter , das ist eigentlich nicht erforderlich,

da er von seinem Großvater mütterlicherseits ein kleines

Vermögen besitzt, dessen Zinsen für seine Erziehung
ausreichen werden . Da er, wie auch sein Vater ge¬
wünscht , Officier werden will , so wird er , sobald er
das gesetzliche Alter erreicht hat , in der Kadetteu -An-
stalt unserer Provinz Aufnahme finden .

"

„ Wird Karoline in Düsseldorf bleiben ? " lautete
Elisabeths nächste Frage.

„Darüber ist noch nichts bestimmt, " entgegnete ihr
Gatte , „ denn hinsichtlich eines Vorschlages , den ich
ihr in dieser Beziehung machen wollte , wie ich meine,
eigentlich machen muß , bedarf es auch Deiner Zu¬
stimmung . "

„ Meiner ? " und Elisabeth blickte ihn überrascht an.

„ Ja , Elisabeth , denn ich wollte ihr in unserm Hause
in der Stadt , das wir ja kaum zur Hälfte benutzen,
eine Wohnung anbieten , wodurch ihr schon die jährliche
Miethe erspart würde !"

(Fortsetzung folgt .)

j



Die Frühjahrs-Deichschau wird in die¬
sem Jahre wie folgt vorgenommenwerden

im zweiten Deichbande:
Mai 20 . von Bornhorstbis Brake,

„ 21 . „ Brake bis Nordenham,
Juni 5 . „ Dangast bis Stollhamm,

„ 6 . „ Stollhamm bis Burhaver
Siel,

„ 7 . von Burhaver Siel bis Norden¬
ham.

Oldenburg, 1889 , April 29.
Stuutsminifteriutu.

Departement des
I . A.

Inner « .

(gez . ) Ahlhorn.
trigonometrischenVon der trigonometrischen Abtheilung

der KöniglichPreußischen Landesaufnahme
sind im verflossenen Jahre im Amtsbe¬
zirke an verschiedenen Stellen , sogenannte
„ Festlegungssteine" angebracht, vor deren
Zerstörung oder Beschädigung unter Hin¬
weis aus § 304 des Strafgesetzbuchs,
woselbst das Vergehen mit Gesängniß bis
zu 3 Jahren bedroht ist , hiermit gewarnt
wird.

Amt Elsfleth , 1889 , Mai 1 .
Huchti n g.
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versendet zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Psd . ) gute , neue

! Bettfedern für 60 Pf.
- das Pfund , vorzüglich gute Sorte für
^ 1,25 . Prima Halbdaunen nur
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3 V. Mk . Belohnunli
demjenigen , welcher mir die Thäter des
in der Nacht vom Montag auf Dienstag
an meinem neucrworbenen Hause und
Garten verübtenBubenstreiches so
anzeigt, daß ich dieselben gerichtlich be¬
langen kann.

Capt . I . H . Warns,
L i e n e n.

Heimliche Gewohuheiten»
(Onanie) und deren Folgen , PeUut.
Weißfluß, sämuttl. Haut- und Geschlechs-
krankh. heilt unlcr Garantie Dr . Nontrol,
nicht approbt. Arzt , Lambur ^, Kiclerstr.
26 . Ausw. briefl.
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50,OM A . , stsixt iv äsr 2 . 01 . »al 55,OM A-
ia äsr 3- »uk 60 .0M A . , in äsr 4, »nt
65,MO A . , in äsr 5 . »nt 70,OM A . , in äsr !
6. »nt 75,OMA . , in äsr 7 . »nt 200,000 A.
unä mit äsr kräwib von 300,000 A . >
svent . »ul 500,000 A.

kür die or8 to 6le wi nn- 2 iehun ^,,
welche amtlieh Co8tgo8 teilt , Koktet'
das ganze Bnginalloos nur 6 Mark,
das halbe Brigmalloos nur 3 Mark , ^

s l da» viertel Driglnalloos nur 1 Mk.
und werden dio8« vow.8t»»to garan-
tirtellOrjKinalIoo 86sko^ll 6 verbotenen
krow 6886nj mit LeifüKUNA des Ver-
l008UVK8pInne8 mit 8 tNLt8WLPP 6 llZ
Kegen krankirte kin80nduvAs
de3 Letrage 8 oder xe^en kost - ,
vor 8obu 88 8elb8t naoh den entlerv-
tegton OoKendon von mir ver8andt.

dsdor der ketbeiliAten erkält von i
mir naek 8tg.ttAekabter 2 ieknnA 8 o- ^
kort die amtliche Aiehun ^ liste an-
LnkKefordert rniAesandt,

Vorlno8 ung8 - klan mit 8 taai8-
wappen , woraus kinlogen und Ver-
tkeilunA der Eewinno auf die 7 ^
Olaseen orsioktliek , versende iw.
Vora » 8 grati8 .
Die Auszahlung und Versendung der-

Geminngelder
erkoIZt von mir direet an die ln-

>tere886llton prompt ind unter <
lstreng 8t6 r VersohwisASnheit.

dede Lo 8 tollanA kann man i
einkaek auk eine kosteinrmh
1 unK 8-Ls .rte oder per reoom - i

mandirten kriet waehen.
^lan wende 8iek daher mit cton i
AukträMn der nahe bevor - ,
Gebenden Lüekun^ Haider,
sogleich , )odooh bi 8 2vm

SS . HA« t a . ^
. vertranen 8vn1l an
^8 amuo ! eel<8eii 6 i' 86M'.

Lauguier und ^Veeksel- tlomptoir
in Hamburg.

Das größte Glück auf Erden lst nicht der Rrichthum an Geld und
Gut, sondern die Gesundheit. Wele Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und
lassen sich als Magenkranke, Blutarme , Bleich- und Schwindsüchtige behandeln.
Betrachtet man nun bei den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer,
so wird man finden, daß Wnrmkrankheit die Haüptrolle spielt ; so mancheMedicin
wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, wäre aber besser ersetzt durch ein
Wurmmittel des bekannten Specialisten Theodor Konetzky in Stein bei
Säckingen . Die sichersten Symptome eines an Bandwurm- , Spul- oder Maden.
Würmer Leidenden sind : Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger
Würmer , sowie Blässe des Gesichts, matten Blick , blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verschleimung, stets belegte Zunge, VerdauungsschwLche, Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger, Uebelkeiten , Aufsteigen eines Knäuels bis
zum Halse , stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen, Schwindel, öfteren Kopfschmerz , unregelmäßiger
Stuhlgang , Jucken im After, Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen,
dann stechende , saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations-
störungen. — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Cantonen beweisen die Vor¬
züglichkeit der Methode — Dauer der Kur 30—66 Minuten , ganz ohne Berufs¬
störung. Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patienten
anzugeben . Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen,
waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper sehr dienliche
Entfernung aller Unreinlichkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist unter
Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

V6rIobiinss 8-^ N26iA6Q . Hoch^tzits-Linladunsssn.

vio

(A LuokäruoksreL tzo
von

NÄ '
vLI ZLrkz-

LIsLvTI » « . HV.s
einxüohlt sieh mir

prompten u. gesedmsekvoHendrnksrtigunA
von

bei biiiissster kreissteliunx.

LeeknunAen. korwuiare . lllitthoilungM ete . ete.

02 1
s- -G
cvv --

DV!
<Dcr
cv

« -

cv

Va86liu-HL66r86ike
L. Rh.von 6ari dobn u . ko ., Lölll

und Lvrlin
erweicht durch ihre Kilde alle unter der
Raut enthebenden -IHIaAernllAell , ent
kernt ikautall88vhIäAS und 8eld8tveraltete
6s8ioht8Üeeken, a 8tnek 50 kkg.

Zn verkaufen.
Ein alter noch guter

Circulir -Ofen.
H . Diedr . Ahlers.

Freiwillige Turner-
Feuerwehr.

Donnerstag - d . 16 . d . M .,
Abends pünktlich 8 Uhr-

Uebung.
_ Der Führer.

Weserdeich. Sonntag , 19 . Mai

V « NLN « » 8 lK
wozu freundlichst einladet Fr . Woltje.

Jür 1 Mark freier Ganz.

Stellenvermittlungs-
Bureau

von I , Altestraße.
Der Gesauuntauflage unserer

heutigen No . liegt ein Prospekt des
Bankhauses Mindus u . Marien¬
thal in Hamburg bei , worauf wir
unsere verehrt . Leser besonders
aufmerksam machen.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 1889 , Mai 12.

Heute traf uns der harte Schlag,
unsere innigstgeliebte Schwester

Gerhardiur
durch den Tod zu verlieren.

Um stilles Beileid bitten
Geschwister Wergstrand.

Beerdigung:
11 '

,
'
4 Uhr.

Freitag Morgen

W»

Todes -Anzeige.
Elsfleth, 1889 . Mai 14.

Im 89 . Lebensjahre nach jahre¬
langem Leiden wurde heute

Gruft Mehreus
vom Herrn in die Ewigkeit abbe-
rusen.

Dieses bringen zur Anzeige
Geschwister Wergstrand.

Beerdigung : Freitag Nachmittag
3h'r Uhr.

Gothenburg - 10.
Hera , Wempe

London - 11 . Mai
Triton , Rcinike

Mai vo»
Bremerhaven ^

von
Wellington

Annoncen sür die nächste
Nummer werden bis spä¬

testens Freitag Nachm. 5 Uhr
angenommen . Die Expedition
Redaction , DruckundVerlag vonL . Zrrr-
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